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1. Executive Summary
Am 14. Februar 2025 schlug eine russische Geran-
2-Drohne mit einem hochexplosiven Sprengkopf auf 
dem Dach des New Safe Confinements (NSC) des Atom-
kraftwerks Tschornobyl ein. Das NSC enthält die Über-
reste des zerstörten Reaktorblocks 4, der am 26. April 
1986 explodierte, sowie das Schutzobjekt, das unmit-
telbar nach Beginn der Katastrophe errichtet wurde 
und auch als Sarkophag bekannt ist. Obwohl Russland 
bestritt, das NSC gezielt angegriffen zu haben, gehen 
Militäranalysten davon aus, dass dies mit an Sicher-
heit grenzender Wahrscheinlichkeit eine absichtliche 
Maßnahme der russischen Streitkräfte war. Im März 
2025 beauftragte Greenpeace Ukraine den Ingenieur 
Eric Schmieman mit einer laufenden Bewertung des 
Drohnenangriffs und seiner Auswirkungen auf das 
Atomkraftwerk Tschornobyl und insbesondere auf 
den Funktionszustand des NSC. Schmieman leitete ab 
1998 einen der Hauptauftragnehmer bei der konzep-
tionellen Planung des NSC und war während des Baus 
als leitender technischer Berater tätig. Diese erste Ein-
schätzung für Greenpeace Ukraine wird dem Büro des 
Generalstaatsanwalts der Ukraine vorgelegt.

Vom Schutzobjekt zum New Safe 
Confinement

Unmittelbar nach Beginn des Reaktorunfalls von 
Tschornobyl 1986 errichteten die sowjetischen Behör-
den über dem zerstörten Reaktor 4 das Schutzobjekt, 
das auch als Sarkophag bezeichnet wird. Es sollte die 
Freisetzung von Radionukliden in die Atmosphäre 
verringern, das Eindringen von Wasser verhindern 
und die Strahlungswerte am Standort reduzieren. 
Unter schwerwiegenden radiologischen Bedingungen 
errichteten 90.000 Arbeiter, sogenannte „Liquidato-
ren“, zwischen Mai und November 1986 die Beton- und 
Stahlkonstruktion. Aufgrund der extremen radiologi-
schen Bedingungen war es nicht möglich, das Schutz-
objekt nach den höchsten technischen Standards 
zu bauen. Es war daher nie als dauerhaftes Bauwerk 
gedacht, sondern auf eine Lebensdauer von 20 Jahren 
ausgelegt. Danach bestand ein hohes Einsturzrisiko. 
1995 richtete die Europäische Bank für Wiederaufbau 
und Entwicklung (EBWE) den Tschornobyl-Schutz-
fonds (Chornobyl Shelter Fund, CSF) ein, um die 

Ukraine in Tschornobyl zu unterstützen. 1997 wurde 
der Shelter Implementation Plan (SIP) als langfristige 
Strategie eingeleitet, um den beschädigten Reaktor zu 
stabilisieren und eine dauerhafte Einschlusslösung 
zu entwickeln. Das Gesamtbudget des SIP belief sich 
auf 2,1 Milliarden Euro, finanziert von fünfundvierzig 
Ländern.

Im Rahmen zahlreicher SIP-Projekte wurde beschlos-
sen, ein neues Gebäude über das Schutzobjekt zu 
errichten: das New Safe Confinement (NSC). Das NSC 
wurde zwischen 1998 und 2016 entworfen und gebaut. 
Aufgrund der hohen Strahlungswerte, die vom Reaktor 
4 ausgehen, wurde es in 500 Meter Entfernung errich-
tet und 2016 auf einem einzigartigen Schienensystem 
über das Gelände transportiert. Das NSC ist so konzi-
piert, dass es 100 Jahre lang eine sichere Umgebung für 
den Rückbau des Schutzobjekts und die Überwachung 
hochradioaktiver Stoffe im Inneren des Gebäudes 
bietet: Kernbrennstoff, lavaähnliche geschmolzene 
Brennstoffmassen, radioaktiver Staub und der gesam-
te Bauschutt. Konstruktion und Betrieb des NSC sollen 
die Freisetzung von radioaktivem Material während 
der vielen Jahrzehnte, die für diese Arbeiten erforder-
lich sind, verhindern. Das NSC wurde 2019 offiziell in 
Betrieb genommen und untersteht dem Staatlichen 
Spezialunternehmen Atomkraftwerk Tschornobyl (SSE 
ChNPP) der Ukraine.

Die unmittelbaren Folgen des russischen 
Drohnenangriffs

Sechs Jahre nach seiner Inbetriebnahme wurden die 
wichtigsten Funktionen des New Safe Confinements im 
Februar 2025 durch einen russischen Drohnenangriff 
zerstört. Der Einschlag der Drohne auf der nordwest-
lichen Seite des NSC verursachte ein Loch von ca. 15 
m2, das sowohl die äußere als auch die innere Bogen-
schale durchdrang. Kritische Tragelemente des NSC, 
einschließlich der Hauptkrananlage, wurden verformt 
und beschädigt, sodass ihre Tragfähigkeit derzeit nicht 
mehr zuverlässig beurteilt werden kann. Splitter der 
Explosion verursachten zahlreiche kleinere Durch-
schläge beider Bogenschalen auf einer Fläche von etwa 
200 m2. Durch die anfängliche Explosion entstanden 
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Brände, die mit Wasser relativ schnell gelöscht werden 
konnten; jedoch flammten über mehrere Tage hinweg 
immer wieder neue Brandherde auf. Die Verbrennung 
der kritischen Schichten im Dachraum setzte sich drei 
Wochen lang in der äußeren Bogenschale fort.

Zu den 2025 eingeleiteten Notreparaturen gehörte die 
Anbringung einer provisorischen Abdichtung auf der 
Außenfläche des NSC. Die Einschlussfunktion konn-
te jedoch nicht vollständig wiederhergestellt werden, 
wodurch sich das Risiko einer Freisetzung von Radio-
aktivität in die Umwelt erhöht, insbesondere im Falle 
eines Einsturzes des Schutzobjekts. Ein Rückbau des 
einsturzgefährdeten Schutzobjektes ist ohne vorheri-
ge Reparatur des NSC nicht möglich. Ein Einsturz des 
Schutzobjektes hätte erhebliche Auswirkungen, u. a. 
erhöhte Strahlenbelastung im NSC, zusätzliche finan-
zielle Kosten und eine höhere kollektive Strahlenbe-
lastung der Arbeiter. 

Eine wesentliche Folge des Drohnenangriffs und der 
Verbrennung der Membran im Dachraum ist der Ver-
lust der Luftfeuchtigkeitsregelung, wodurch sich das 
Korrosionsrisiko für Stahlteile erhöht. Das NSC ist für 
eine Lebensdauer von 100 Jahren ausgelegt, voraus-
gesetzt, die niedrige Luftfeuchtigkeit wird aufrecht-
erhalten. Wird die Luftfeuchtigkeitsregelung nicht 
bis 2030 wiederhergestellt, könnte eine beschleunigte 
Korrosion die 100-jährige Lebensdauer des Bauwerks 
verkürzen.

Weiteres Vorgehen: Neue Ansätze erforderlich

Als Reaktion auf den russischen Drohnenangriff hat die 
EBWE ein neues Finanzierungsprogramm mit inter-
nationalen Gebern aufgelegt, um 500 Millionen Euro 
für die Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit des 
NSC zu mobilisieren. Die derzeitigen Pläne umfassen 
gezielte Untersuchungen und die Entwicklung erster 
Reparaturkonzepte, gefolgt von ingenieurtechnischen 
Lösungen und der Entwicklung einer Gesamtrepara-
turstrategie in Abstimmung mit der ukrainischen Nuk-
learaufsichtsbehörde. Als Zieldatum für den Abschluss 
der Gesamtreparaturarbeiten wurde 2030 festgelegt.

Das wohl größte Hindernis für den Beginn baulicher 
Reparaturen am NSC ist die Fortdauer des Krieges. Das 

Atomkraftwerk Tschornobyl befindet sich im front-
nahen Bereich eines Kriegsgebiets, und solange der 
Krieg andauert, sind internationale Bautätigkeiten 
am Standort unwahrscheinlich. Vorbereitende Arbei-
ten abseits der Baustelle – wie die Planung und die 
Beschaffung von Material mit langen Lieferzeiten – 
können bereits vor Kriegsende aufgenommen werden.

Der Verfasser dieser Analyse unterbreitet zwei Vor-
schläge, die in diesem Frühstadium des Projekts 
berücksichtigt werden sollten:

1. �Die zugrundeliegenden Strategien, die für den 
ursprünglichen NSC-Entwurf maßgeblich waren 
und auch den Zeitplan und die Kosten für die NSC-
Reparatur bestimmen werden, sollten neu bewer-
tet werden. Das NSC ermöglicht beispielsweise die 
schrittweise Abtragung kontaminierten Schutts 
vom oberen bis zum unteren Bereich des Schutz-
objektes. Eine alternative Strategie könnte darin 
bestehen, zunächst das gefährlichste Material zu 
entfernen und danach zu weniger gefährlichem 
überzugehen.

2. �Solange noch Gestaltungsspielraum besteht, soll-
ten unkonventionelle Konstruktionsmethoden 
und Materialien erkundet werden. Anstatt die 
NSC-Außenfläche abzutragen, um die Dämmung 
und die Membran zu ersetzen, wäre beispiels-
weise zu erwägen, die Dämm- und Abdichtmate-
rialien vom Ringraum aus auf die Innenfläche der 
äußeren Bogenschale aufzutragen. Insbesondere 
wäre der Einsatz feuerfester Spritzdämmstof-
fe in Betracht zu ziehen. Das Aufbringen könnte 
durch Drohnen oder andere Robotersysteme im 
Ringraum erfolgen, wodurch die kollektive Strah-
lenbelastung sowie die Zeit- und Materialkosten 
gesenkt werden.
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3. Einleitung 

2. Zweck dieser Analyse
Seit März 2025 bin ich von Shaun Burnie und Jan Van-
de Putte von Greenpeace Ukraine beauftragt, die Aus-
wirkungen und Folgen des russischen Drohnenangriffs 
vom 14. Februar 2025 auf das New Safe Confinement 
(NSC) des Atomkraftwerks Tschornobyl in der Ukraine 
zu bewerten. Diese Analyse verfolgt drei Zwecke: 

a.	� das Sammeln und Ordnen relevanter Informationen,
b. 	� die Unterstützung bei einer möglichen strafrechtli-

chen Untersuchung und 
c. 	� die Bewertung der Auswirkungen des Drohnenan-

griffs.   

2. Zweck dieser Analyse

3.1 �Eine kurze Beschreibung des 
Reaktorunfalls von Tschornobyl

Das Atomkraftwerk Tschornobyl bestand aus vier Reak-
torblöcken1 in einem dünn besiedelten Gebiet am Fluss 
Prypiat, etwa 94 km Luftlinie2 nordnordöstlich von Kyiv 
(Ukraine) gelegen. Bei den Reaktoren handelte es sich 
um sowjetische RBMK-Reaktoren mit einer Leistung 
von 1.000 MWe, die Grafit als Moderator und schwach 
angereichertes Uran als Brennstoff verwendeten3 4. Die 
vier Reaktorblöcke wurden chronologisch (1977–1983) 
in einer Reihe gebaut, zuerst Block 1 im Osten und 
zuletzt Block 4 im Westen1. Anders als die Reaktoren 
in Three Mile Island oder Fukushima waren die Reak-
torblöcke in Tschornobyl nicht in einem Reaktorsicher-
heitsgebäude eingeschlossen5. 

Am 26. April 1986 um ca. 1:26 Uhr kam es in Block 4 
des Atomkraftwerks Tschornobyl zu einem auslegungs-
überschreitenden Unfall. Die erste Explosion sprengte 
den 1.000 Tonnen schweren Deckel des Reaktorkerns6, 
Schema Elena, ab und schleuderte radioaktive Trüm-
mer aus dem Reaktorkern in die Umwelt. Radioaktive 
Gase und Stoffe reichten 15 km in die Stratosphäre, setz-
ten sich am Boden ab und wurden zuerst in Schweden 

und später an vielen Orten in Europa und darüber hin-
aus gemessen7. Der größte Teil des radioaktiven Nieder-
schlags fiel auf Belarus, die Ukraine und Russland8. 

Achtundzwanzig Personen starben an akuter Strahlen-
krankheit, die durch den Unfall verursacht wurde9. 
Sechsunddreißig Stunden nach Beginn des Unfalls 
begannen die sowjetischen Militärbehörden mit der 
Evakuierung der Menschen aus dem Gebiet um Tschor-
nobyl. Bis Mai 1986 waren alle Einwohner im Umkreis 
von 30 km um die Anlage (etwa 116.000 Menschen) 
umgesiedelt worden10. 

3.2 �Einschließung des zerstörten Reaktors

Die Sowjetunion errichtete ein großes Bauwerk, um den 
zerstörten Reaktor vorübergehend einzuschließen, das 
im Westen als „Sarkophag“ und in der Sowjetunion als 
„Schutzobjekt“ (SO) ["объект укрытия / об'єкт укриття 
Russisch/Ukrainisch (OY)] bezeichnet wird. 

Das provisorische11 Bauwerk diente dazu, die unkontrol-
lierte Freisetzung von Radionukliden in die Atmosphä-
re, das Eindringen von Wasser und die Strahlungswerte 

3. Einleitung 
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in der Nähe des Standorts zu reduzieren. Das Schutz-
objekt wurde auf dem extrem gefährlichen Gelände in 
206 Tagen entworfen und gebaut und am 30. November 
1986 in Betrieb genommen12.

Aus der gesamten Sowjetunion wurden Hilfskräfte (sog. 
„Liquidatoren“) in das Gebiet entsandt, um das Reaktor-
gelände und die Umgebung zu dekontaminieren. Die 
genaue Zahl der Liquidatoren ist nicht bekannt, da wäh-
rend der Notsituation keine vollständigen Aufzeichnun-
gen geführt wurden. In den russischen Registern waren 
1991 rund 400.000 Liquidatoren verzeichnet, und mehr 
als 600.000 Personen erhielten später den Status eines 
„Liquidators“. 

Die Liquidatoren arbeiteten an Dekontaminations- 
und Großbauprojekten, einschließlich der Errich-
tung von Siedlungen und Städten für die Arbeiter und 
Evakuierten der Anlage sowie dem Bau von Abfall-
deponien, Dämmen, Wasserfiltersystemen und des 

Schutzobjekts13. Etwa 90.000 Arbeiter waren am Bau des 
Schutzobjekts14 15 beteiligt.

Beim Bau des Schutzobjekts wurden rund 345.000 
Kubikmeter Beton verbaut und 7.000 Tonnen Stahl-
konstruktionen montiert16. Das Schutzobjekt war unge-
fähr 200 Meter lang, etwa 160 Meter breit und mehr als 
60 Meter hoch17. Gleichzeitig mit dem Bau des Schutz-
objektes wurden hochradioaktive Brennelemente vom 
Dach von Block 4 entfernt und in die offene Reaktor-
halle geworfen; kontaminierte Erde aus der Umgebung 
wurde als Füllmaterial verwendet. 

Für das neue Gebäude wurden keine Fundamente gelegt. 
Stattdessen wurde die Metallkonstruktion auf Trümmer-
haufen, teilweise zerstörte Wände und Lüftungsschäch-
te errichtet. Aufgrund der hochradioaktiven Bereiche 
war es nicht möglich, die Tragfähigkeit dieser Stellen 
zu prüfen und zu bestimmen. Um die anhaltenden 
Auswirkungen des Unfalls abzuschwächen, wurde der 

Abbildung 1: Schutzobjekt aus der SNRIU-Präsentation für die EBWE vom 18. Februar 2025
Quelle: Staatliche Nuklearaufsichtsbehörde der Ukraine
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schnellen Fertigstellung Vorrang vor der Langlebigkeit 
oder der Einhaltung von Bauvorschriften eingeräumt. 
Diese Entscheidung erhöhte das Risiko, dass Teile des 
Schutzobjektes einstürzen könnten. 

Das Einsturzrisiko steigt mit der Zeit, vor allem aufgrund 
der hohen Luftfeuchtigkeit im Inneren des Gebäudes, 
die die Korrosion von Metall- und Betonteilen beschleu-
nigt. Es wurden zwei vorrangige Einsturzrisiken ausge-
wählt, die zuerst in Angriff genommen werden sollten: 
die Stabilisierung des beschädigten Abluftkamins der 
Blöcke 3 und 4 im Jahr 1998 und die Stabilisierung der 
Stützen für die Träger B1 und B2 im Jahr 1999. 

Die Verstrebungen des Abluftkamins waren durch den 
Unfall beschädigt worden, und der 75 Meter hohe und 
300 Tonnen schwere Abluftkamin drohte auf das Dach 
der Reaktorhalle von Block 4 zu stürzen, was zu einer 
unkontrollierten Freisetzung von kontaminiertem 
Staub und brennstoffhaltigem Material führen könn-
te. Dank eines trilateralen Finanzierungsabkommens 
zwischen den USA, Kanada und der Ukraine konnte das 
Projekt rasch in Angriff genommen werden.

Die Träger B1 und B2 tragen das schwere Dach des 
Schutzobjekts über der Reaktorhalle. Jeder Träger 
wiegt etwa 1.000 Tonnen und wird an einem Ende von 
der Westwand des Blocks 4 gestützt. Die Stützen für die 
Träger hatten sich im Laufe des Jahrzehnts verschoben, 
da sich die Trägerstützen weit oben im Schutzobjekt 
befinden, wo Temperatur und Strahlendosis hoch sind. 
Das Betonieren und Schweißen wurde an einem in der 
lokalen Zone (d.h. im unmittelbaren Anlagenbereich) 
gebauten Modell geübt. 

Mit diesen beiden Sofortmaßnahmen zur Stabilisie-
rung sammelten die Ingenieure und Arbeiter wertvolle 
Erfahrungen, bevor sie sich komplexeren Aufgaben wid-
meten. Im Zeitraum von 2004–2008 wurden acht weite-
re Stabilisierungsmaßnahmen im Rahmen des Shelter 
Implementation Plans (Schutzhüllen-Umsetzungsplan) 
durchgeführt. Die größte dieser Maßnahmen war die Sta-
bilisierungsmaßnahme 2, „Verstärkung des westlichen 
Fragments des Schutzobjekts“.

Bei der Inspektion stellte sich heraus, dass die Risse in 
der Nähe der Oberkante der Westwand im Laufe der 
Zeit breiter geworden waren. Die Träger B1 und B2, die 

das schwere Dach über der Reaktorhalle tragen, über-
tragen ihre Last auf die Westwand. Maßnahme 2 ist 
erforderlich, um die Westwand zu entlasten. Maßnahme 
2 besteht aus zwei 50 Meter hohen Stahltürmen unmit-
telbar westlich des Schutzobjekts, die auf einem neuen 
Stahlbetonfundament ruhen. Zwei 23 Meter lange Krag-
träger aus Stahl erstrecken sich vom Turm nach Osten. 
Die Kragträger erstrecken sich über der Stützwand und 
unter dem schweren Stahldach. Am östlichen Ende jedes 
Kragträgers wurden Hydraulikzylinder angebracht. Der 
hydraulische Druck wurde erhöht, bis 80 % der Last des 
schweren Daches von der Westmauer an Achse 50 auf die 
Stahltürme übertragen worden waren. 

Die beiden Türme der Stabilisierungsmaßnahme 2 sind 
das Erste, was man beim Betreten des New Safe Confi-
nement sieht.

3.3 Gefährliches Inventar des Schutzobjekts

Die Masse des zum Zeitpunkt des Unfalls im Reaktor-
kern geladenen Brennstoffs beträgt nach allgemeiner 
Übereinkunft 190,2 Tonnen18. Die Schätzungen zur im 
Schutzobjekt verbliebenen Brennstoffmenge gehen 
weit auseinander und reichen von etwa 95 %19 bis zu 
23–36 %20, was einer Spanne zwischen 44 und 180 Ton-
nen entspricht. Wichtig ist, sich darüber im Klaren zu 
sein: Jeder Wert in diesem Bereich entspricht einer sehr 
großen Menge an extrem gefährlichem Material. 

Seit 1986 unterliegt die Kernmaterialbilanzierung im 
Atomkraftwerk Tschornobyl internationalen Siche-
rungsmaßnahmen. Da Verbleib und Menge des gesam-
ten Materials nicht angemessen verifiziert werden kön-
nen, beruht das Sicherungskonzept bisher auf deren 
Einschluss und Überwachung21. Die Kernmaterialbilan-
zierung ist das wichtigste Mittel, um die Abzweigung 
von Spaltstoffen zur Herstellung von Kernwaffen zu ver-
hindern. 

Im Inneren des Schutzobjekts besteht bei spaltbarem 
Material wie U235 die Gefahr einer unbeabsichtigten 
nuklearen Kettenreaktion. Um eine Kettenreaktion 
auszulösen und aufrechtzuerhalten, bedarf es einer 
kritischen Masse an spaltbarem Material sowie einem 
Moderator (Wasser oder Grafit) in einer ganz bestimm-
ten geometrischen Anordnung. Diese Stoffe sind alle in 
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großen Mengen im Inneren des Schutzobjekts vorhan-
den, befinden sich aber unseres Wissens nicht in aus-
reichender Nähe zueinander, um eine Kettenreaktion 
auszulösen. Verbleib und Menge dieser Stoffe wurden 
seit dem Unfall von 1986 eingehend untersucht und 
müssen auch weiterhin untersucht werden, da sich ihr 
Verbleib im Laufe der Zeit ändert. 

In einem Kernreaktor spaltet sich Uran in vorherseh-
bare Mengen gefährlicher radioaktiver Spaltproduk-
te. Radioaktive Spaltprodukte zerfallen mit der Zeit in 
nichtradioaktive chemische Spezies. Die Mengen der 
radioaktiven Spaltprodukte im Inneren des Schutz-
objekts könnten berechnet werden; diese Berechnung 
hängt jedoch vom Zeitpunkt und von der Ausgangs-
menge der Spaltprodukte ab, sodass die Ergebnisse der 
Berechnung ebenso stark schwanken würden wie die 
im vorangegangenen Absatz erörterten Schätzungen 
der Uranmenge. Auch hier gilt: Das Ergebnis wäre eine 
sehr große Menge an sehr gefährlichem Material.

Das nukleare und radioaktive Material im Schutzobjekt 
existiert in verschiedenen physikalischen Formen, die 
sich im Laufe der Zeit verändern. Unterschiedliche phy-
sikalische Formen bergen unterschiedliche Gefahren. 
Die in einem Brennstoffpellet enthaltenen Spaltpro-
dukte stellen beispielsweise eine Strahlungsgefahr dar: 
starke Gammastrahlen, die in kurzer Zeit eine tödliche 
Dosis abgeben, wenn man sich in der Nähe des Pellets 
aufhält. 

Der lavaähnliche geschmolzene Brennstoff und die 
Bautrümmer, die sich im Inneren des Schutzobjekts 
befinden, stellen ebenso wie das Brennstoffpellet eine 
Strahlungsgefahr dar. Die freiliegende Oberfläche des 
lavaähnlichen Materials oxidiert jedoch mit der Zeit 
und bildet sehr feine Partikel, die zu luftgetragenem 
Staub oder Aerosol werden. Viele Tonnen dieses Staubs 
befinden sich auf den Innenflächen und in der Luft im 
Schutzobjekt. Der radioaktive Staub stellt eine extreme 
Inhalationsgefahr dar. Der Dachraum des Schutzob-
jekts, in dem ein Modernisiertes Staubbekämpfungs-
system (MSPP) betrieben wird, enthält 4 bis 5 Tonnen 
Uranbrennstoffstaub22.

Um dieser Gefahr zu begegnen, tragen die Arbeiter im 
Schutzobjekte Atemschutzgeräte. 

Die Strahlungsbedingungen in einigen Innenberei-
chen des Schutzobjekts wurden gemessen, modelliert 
und genau dokumentiert. Beim Rückbau des Schutz-
objekts werden sich die Strahlungsbedingungen darin 
und in seiner Umgebung dramatisch verändern. Die zu 
erwartenden Änderungen können modelliert werden, 
bevor bestimmte Rückbauschritte durchgeführt werden. 
Bereiche, in denen sich die Arbeiter stundenlang ohne 
Schaden aufhielten, könnten nach den Rückbauarbei-
ten zu radioaktiv sein, um sie auch nur für kurze Zeit zu 
betreten. 

Dies ist keine erschöpfende oder auch nur annähernd 
vollständige Aufstellung der im Schutzobjekt lauernden 
Gefahren. Sie sind vielfältig und werden sich mit der 
Zeit verändern.

3.4 New Safe Confinement

3.4.1 Entstehung

Nach der Unabhängigkeit der Ukraine und dem Zusam-
menbruch der Sowjetunion erkannte man, dass die 
Ukraine internationale Unterstützung für die nukleare 
Sicherheit und die ökologische Wiederherstellung in 
Tschornobyl benötigte. Der Tschornobyl-Schutzhüllen-
fonds (Chornobyl Shelter Fund, CSF) wurde 1997 von 
der Europäischen Bank für Wiederaufbau und Entwick-
lung (EBWE) eingerichtet, um den Shelter Implementa-
tion Plan (SIP) zu finanzieren. Fünfundvierzig Nationen 
zahlten mehr als 1,6 Milliarden Euro in den CSF.23 

Das Hauptziel des SIP bestand darin, das Schutzobjekt 
durch die Durchführung von 22 Projekten in einen sta-
bilen und ökologisch sicheren Zustand zu überführen. 
Das größte Einzelprojekt im Rahmen des SIP war das 
New Safe Confinement (NSC).24

Aufgrund der schwierigen Bedingungen während des 
Baus des provisorischen Schutzobjektes wies dieses 
Öffnungen mit einer Gesamtfläche von über 1.000 m² 
auf, durch die Niederschläge in den radioaktiven Schutt 
im Inneren einsickern und das Grundwasser kontami-
nieren konnten. Mit zunehmendem Alter verfiel des 
Gebäude. Ein Einsturz des Schutzobjekts würde eine 
weitere Wolke radioaktiver Teilchen freisetzen. 
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„Das Hauptziel des New Safe Confinement (NSC) gemäß 
dem ukrainischen Gesetz Über allgemeine Bestimmungen 
für den weiteren Betrieb und die Stilllegung des Atomkraft-
werks Tschornobyl und die Umwandlung von Block 4 des 
Atomkraftwerks Tschornobyl in ein ökologisch sicheres Sys-
tem umfasst:

• Gewährleistung des Schutzes der Arbeiter, der 
Öffentlichkeit und der Umwelt vor den nuklearen und 
radiologischen Gefahren, die von dem bestehenden 
Schutzobjekt ausgehen;
• Sicherstellung der erforderlichen Voraussetzun-
gen für praktische Maßnahmen zur Umwandlung 
des Schutzobjekts in ein ökologisch sicheres System, 
einschließlich der Bergung des verbleibenden Kern-
brennstoffs und brennstoffhaltiger Materialien, Ent-
sorgung radioaktiver Abfälle sowie des Rückbaus 
und der Stabilisierung der instabilen Strukturen des 
Schutzobjekts“25

3.4.2 �Konstruktionsmerkmale des New Safe 
Confinements 

Dieser Abschnitt liefert einen kurzen Überblick über 
die Konstruktion des New Safe Confinement (NSC), 
gefolgt von einer detaillierteren Beschreibung der 
NSC-Systeme und ihrer Funktionen, die von dem 
Drohnenangriff betroffen wurden. Nicht betroffene 
Systeme werden nicht detailliert beschrieben. 

3.4.2.1 Überblick

Das NSC hat die Form eines Bogens; diese Form wurde 
gewählt, um den eingeschlossenen Raum mit möglichst 
wenig Material zu überbrücken. Seine Innenmaße betra-
gen etwa 250 Meter in Nord-Süd-Richtung, 150 Meter in 
Ost-West-Richtung und 95 Meter in der Höhe26. 

Das östliche und das westliche Ende des Bogens sind 
durch vertikale Wände abgeschlossen. Die Haupttragele-
mente bestehen aus lackierten Rohren aus Kohlenstoff-
stahl, die durch Schraubverbindungen verbunden sind. 
Die Lebensdauer des Bauwerks ist auf 100 Jahre ausge-
legt27.

Das NSC wurde in einem Montagebereich etwa einen 
halben Kilometer westlich von Reaktorblock 4 errichtet, 

um die Strahlenbelastung der Bauarbeiter zu verringern. 

Der fertig montierte Bogen wurde auf  Betonfundamen-
ten nach Osten in seine endgültige Betriebsposition ver-
schoben. Die Fundamente im Montagebereich und im 
Gleitbereich unterscheiden sich von den Fundamenten 
im Betriebsbereich. Die Fundamente im Montagebe-
reich und im Gleitbereich wurden nach Abschluss der 
Bauarbeiten nicht entfernt, um gegebenenfalls eine 
spätere Verschiebung des Bauwerks nach Westen zu 
ermöglichen.

Der Bogen hat eine innere und eine äußere Schale. In 
dem Ringraum zwischen den beiden Schalen sind Träger 
aus Kohlenstoffstahl eingeschlossen. Ein Lüftungssystem 
entfeuchtet die im Ringraum umgewälzte Luft auf weni-
ger als 40 % relative Luftfeuchtigkeit. Dieser Feuchtig-
keitswert wurde gewählt, um Korrosion an den im Ring-
raum eingeschlossenen Tragelementen zu verhindern. 

An der Bogenkonstruktion ist in einer Höhe von etwa 85 
Metern eine Hauptkrananlage aufgehängt. Die Haupt-
krananlage dient dazu, zunächst Teile des Schutzob-
jekts zum NSC-Abstellbereich zu transportieren und 
anschließend Komponenten und Trümmer des Reaktor-
gebäudes von Block 4 ebenfalls zum Abstellbereich zu 
befördern. Diese Teile werden dann zerkleinert und für 
die sichere Entsorgung vorbereitet. Hauptbestandteile 
der Hauptkrananlage sind zwei in Ost-West-Richtung 
verlaufende Kranbrücken, vier Wagen (zwei „klassische 
Wagen“ mit einer Tragfähigkeit von 50 Tonnen, ein gesi-
cherter Wagen mit einer Tragfähigkeit von 40 Tonnen 

Abbildung 2: Außenabmessungen des New Safe Confinement aus 
der SNRIU-Präsentation für die EBWE vom 18. Februar 2025
Quelle: Staatliche Nuklearaufsichtsbehörde der Ukraine.
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für den Personentransport und ein Wagen mit einem 
Zugträger, der ein ferngesteuertes Werkzeug- und Vaku-
umsystem trägt) sowie zwei Wartungsbereiche (eine 
abgeschirmte Wartungswerkstatt im nordwestlichen 
Quadranten des Bogens und eine kleinere Wagenlager-
werkstatt im südöstlichen Quadranten).

3.4.2.2 Strukturelle Bogenelemente

Die Tragelemente des Bogens sind Rohre aus Kohlen-
stoffstahl mit einem Durchmesser von einem Meter. 
Jedes Rohr endet in geschweißten Flachplatten. Die 
Platten sind durch Schraubverbindungen miteinander 
verbunden. 

Die Tragelemente des Bogens sind Rohre aus Kohlen-
stoffstahl mit einem Durchmesser von einem Meter. 
Jedes Rohr endet in geschweißten Flachplatten. Die 
Platten sind durch Schraubverbindungen miteinander 
verbunden. 

Die Oberflächen aller Kohlenstoffstahlteile wurden vor 
der Montage zum Schutz vor Korrosion gestrichen. 

Abbildung 3: Tragwerk des NSC und innere/äußere Schalen während der Bauphase
Quelle: Staatliche Nuklearaufsichtsbehörde der Ukraine.

Abbildung 4: NSC-Rohre, -Platten und -Schrauben während des Baus
Quelle: Staatliche Nuklearaufsichtsbehörde der Ukraine.
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3.4.2.3 Äußere Bogenschale

Die äußere Bogenschale trennt den Ringraum von der 
äußeren Umgebung. Sie ist so konzipiert, dass sie äuße-
ren Naturereignissen und äußeren, von Menschen ver-
ursachten Ereignissen standhält. 

Bei der Bemessung der äußeren Bogenschale wurden u. a. 
folgende äußere Naturereignisse berücksichtigt28:

· �Erdbebeneinwirkung (Bemessungserdbeben Inten-
sität V und maximales Bemessungserdbeben Inten-
sität VI auf der MSK-64-Skala),

· ��Hohe Windlast, als Summe aus mittlerem Anteil und 
Böenanteil,

· ��Schneelast (10.000-jähriges Wiederkehrintervall),
· ��Tornado-Klasse EF-3,
· �Temperatur der Umgebungsluft (-22 °C, +26 °C)
· �Blitzschlag und
· �Niederschlag (10.000-jähriges Wiederkehrintervall).

Bei der Bemessung der äußeren Bogenschale wurden 
u. a. folgende äußere, von Menschen verursachte Ereig-
nisse berücksichtigt29:

· ��Explosion (die Analyse hat gezeigt, dass ihre Auswir-
kungen durch einen Tornado übertroffen werden),

· ��Flugzeugabsturz (aufgrund der Eintrittswahrschein-
lichkeit und geltender ukrainischer Norm nicht in 
der Bemessung berücksichtigt),

· ��Brand (Mindestabstände zu potenziellen Brandher-
den festgelegt) und

· ��Ereignisse im Zusammenhang mit bestehenden Blö-
cken des Atomkraftwerks Tschornobyl (der Abluftka-
min der Blöcke 3 und 4 wurde entfernt, bestehende 
Strukturen, die Teil der Ost- und Westwände des NSC 
bilden, wurden verstärkt).

1) verzinkter Stahlblechbelag

2) erste Dämmschicht (Platten aus harter Mineralwolle) 

3) Hutprofile (verzinkter Stahl) 

4) EPDM-Folie (Ethylen-Propylen-Dien-Monomer) 

5) Klammer aus Edelstahl (verzinkter Stahl) 

6) zweite Dämmschicht (Platten aus harter Mineralwolle) 

7) dritte Dämmschicht (weiche Mineralwolle) 

8) Stehfalzpaneel (Edelstahl)

Abbildung 5: Komponenten der Außenschale aus der 
SNRIU-Präsentation für die EBWE vom 18. Februar 2025
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Komponenten der äußeren Bogenschale sind an Pfetten 
befestigt, die auf der Hauptbogenkonstruktion auflie-
gen. Die äußere Bogenschale besteht aus den in der fol-
genden Abbildung dargestellten Hauptkomponenten:

Die Außenhülle ist isoliert, um die im folgenden 
Abschnitt beschriebene Temperatur- und Feuchtigkeits-
regelung des Ringraums zu ermöglichen. Die EPDM-
Folie minimiert den Luftaustritt aus dem Ringraum in 
die äußere Umgebung.

Über die gesamte Länge der höchsten Außenfläche des 
NSC befindet sich in Ost-West-Richtung ein Wartungs-
laufsteg. Entlang des Laufstegs sind in regelmäßigen 
Abständen Stützen angebracht, um die Kletterausrüs-
tung zu sichern, mit der die Arbeiter an der Außenflä-
che des NSC auf- und absteigen können.

3.4.2.4 Innere Bogenschale

Die innere Bogenschale trennt den Ringraum vom 
Innenraum. Sie ist so konzipiert, dass sie äußeren 
Naturereignissen und inneren, vom Menschen 
verursachten Ereignissen standhält. 

Das äußere Naturereignis, das für die innere Bogenscha-
le relevant sein könnte, ist Erdbebeneinwirkung (Bemes-
sungserdbeben Intensität V und maximales Bemes-
sungserdbeben Intensität VI auf der MSK-64-Skala)30. 

Bei der Bemessung der inneren Bogenschale wurden u. 
a. folgende inneren, von Menschen verursachte Ereig-
nisse berücksichtigt:

· ��Brand (interne Brandlasten wurden festgelegt31 und 
Brandmelde-32 und Brandbekämpfungssysteme33 wur-
den zur Minderung möglicher Zwischenfälle ausge-
legt),

· ��Explosion34 (bei der Bemessung nicht berücksich-
tigt, da Wahrscheinlichkeit und Folgen gering sind),

· ��Struktureller Einsturz innerhalb des NSC,
· ��Lastabsturz innerhalb des NSC und
· ��Überflutung durch Druckwassersysteme und Ent-

wässerungssysteme innerhalb des NSC.

Die innerste Schicht der inneren Bogenschale besteht 
aus Edelstahlblech, um die Oberflächendekontamina-
tion zu erleichtern, die voraussichtlich beim Rückbau 

des Schutzobjektes anfallen wird. 
Im Gegensatz zur äußeren Bogenschale ist die innere 
Bogenschale aus Gründen, die im folgenden Abschnitt 
über die Belüftung des Ringraums erläutert werden, 
NICHT isoliert.

An der innen Bogenschale sind motorisierte Platt-
formen angebracht, um Wartungsarbeiter und deren 
Werkzeuge vom Boden bis zur Innenseite des NSC-
Scheitels zu befördern. 

3.4.2.5 Belüftung des Ringraums

Die EBWE erklärt: „Die Hauptfunktionen der Heiz-, 
Lüftungs- und Klimatisierungssysteme (HLK) beste-
hen darin, die Kontamination einzuschränken, indem 
sichergestellt wird, dass der Luftstrom stets von Berei-
chen mit geringerem Kontaminationspotenzial in Berei-
che mit höherem Kontaminationspotenzial fließt...“35  
Daher muss der Luftdruck im Ringraum höher sein als 
der Luftdruck im Hauptraum des NSC, so dass jegliche 
Leckluft vom Ringraum in den Hauptraum des NSC 
strömt.

Eine weitere Funktion des Belüftungssystems für den 
Ringraum besteht darin, der Korrosion der Tragele-
mente des NSC vorzubeugen. Die Korrosion von Stahl-
konstruktionen, die der Witterung ausgesetzt sind, 
wird in der Regel durch einen Anstrich der Oberflä-
chen verhindert. Die Oberflächen müssen in regel-
mäßigen Abständen neu gestrichen werden, um einen 
wirksamen Korrosionsschutz zu gewährleisten. Große 
Stahlkonstruktionen wie der Eiffelturm in Paris und die 
Golden Gate Bridge in San Francisco werden ständig 
neu gestrichen. Im Ringraum sind solche Wartungs-
arbeiten jedoch aufgrund der hohen Strahlungswerte 
nicht möglich. 

Da Kohlenstoffstahl in Umgebungen mit einer relativen 
Luftfeuchtigkeit von unter 40 % nicht oxidiert, entfeuch-
tet das Ringraumbelüftungssystem die darin umgewälz-
te Luft. Ventilatoren saugen Luft aus dem Ringraum und 
der Umgebung an und leiten sie dann durch ein rotie-
rendes Trockenmittelrad, das Feuchtigkeit aus der Luft 
aufnimmt. Trockene Luft verlässt das Trockenmittelrad 
und strömt in den Ringraum. Das Trockenmittelrad 
rotiert dann durch einen beheizten Bereich, in dem das 
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4. Drohnenangriff auf das NSC

aufgenommene Wasser aus dem Trockenmittel ausge-
trieben wird, bevor das Rad wieder in seine Ausgangs-
position zurückkehrt. 

Die Luft im Ringraum wird aus zwei Gründen leicht 
erwärmt: (1) um die relative Luftfeuchtigkeit im Ring-
raum zu senken und (2) um die Ringraumlufttempera-
tur einige Grad über dem Taupunkt der Luft im Haupt-
raum des NSC zu halten und so die Kondensation auf 
der dem Hauptraum des NSC zugewandten Oberfläche 
der inneren Bogenschale zu verhindern. Kondensat auf 
der dem Hauptraum des NSC zugewandten Oberfläche 
der inneren Bogenschale würde radioaktive Schadstof-
fe im Hauptraum des NSC unkontrolliert verteilen. Die 
unkontrollierte Verbreitung radioaktiver Stoffe würde 
das Risiko einer radioaktiven Kontamination der NSC-
Mitarbeiter erhöhen und den Dekontaminationsauf-
wand vergrößern.

3.4.2.6 	Wartungswerkstatt der 
Hauptkrananlage

Innerhalb des NSC befindet sich im Nordwesten eine 
Wartungswerkstatt für die Hauptkrananlage. Der 

Servicebereich befindet sich auf der gleichen Ebene 
wie die Hauptkranbrückenrahmen, etwa 85 Meter über 
dem Abstellbereich des NSC, um die Wagen von den 
Kranbrückenrahmen in die Werkstatt36 überführen zu 
können. 

Die Werkstatt verfügt über:
· ��Abschirmung zur Verringerung der Strahlenbelas-

tung für das Wartungspersonal.
· ��Ein Hebezeug im oberen Werkstattbereich, um im 

Falle einer Demontage die Hauptkomponenten des 
Wagens handhaben zu können (Anheben von Getrie-
be, Motor usw.), einschließlich der Absenkung der 
Teile auf das NSC-Bodenniveau.

· ��Regal für die Aufbewahrung von Wartungswerkzeug. 
· ��Dekontaminationsausrüstung.
· ��Vorkehrungen, die dem Personals für Wartungs-

arbeiten den Zugang zum Wagen von allen Seiten 
ermöglichen.

Die Werkstatt wird vom Tragwerk des NSC getragen und 
ist über Treppen und Laufstege zugänglich.

Am Freitag, den 14. Februar 2025, um 1:59 Uhr37 schlug 
eine Drohne des Typs HESA Shahed-136/Garen-2 mit 
einem hochexplosiven Sprengkopf38 an der Nordwest-
seite des New Safe Confinement ein (Abb. 6). Teile der 
Drohne wurden geborgen (Abb. 7). Die Teile trugen 
die Aufschriften „ы15480“ und „ГЕРАНЬ-2“39. Die Far-
be der Teile sowie die Aufschriften deuten darauf hin, 
dass die Drohne höchstwahrscheinlich in Russland 
unter Lizenz des Iran40 hergestellt wurde. Eine Analy-
se durch ehemalige britische Militäranalysten ergab, 
dass der Drohneneinschlag mit an Sicherheit gren-
zender Wahrscheinlichkeit ein gezielter Angriff der 
russischen Streitkräfte auf das Atomkraftwerk Tschor-
nobyl war.41 Nach Angaben des ukrainischen Militärs 

setzte Russland während seines nächtlichen Angriffs 
133 Drohnen über das ganze Land verteilt ein, von 
denen 73 abgeschossen wurden und 58 ihr Ziel nicht 
erreichten42. Russland bestreitet, das Atomkraftwerk 
Tschornobyl zum Ziel gehabt zu haben43.

Der Einschlag der Drohne und die anschließende 
Explosion in einer Höhe von ca. 85 Metern über dem 
NSC-Boden verursachten ein Loch von ca. 15 m2 durch 
die äußere wie auch die innere Bogenschale. 

4. Drohnenangriff auf das NSC
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Abbildung 6 (o.): Drohneneinschlagstelle an der Nordseite des NSC, 
AP von ДСНС

Abbildung 7 (u.): Durchschlag der äußeren NSC-Schale,
Skynews
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Abbildung 8 (o.): Strukturschäden im Inneren des 
NSC und an der Wartungswerkstatt für die Haupt-
krananlage

Abbildung 9 (u.): Geborgene Drohnenteile,
AP von ДСНС
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Die Explosion beschädigte auch Schraubverbindungen 
der Bogenelemente und verformte Verbindungen im 
oberen Teil der Wartungswerkstatt der Hauptkranan-
lage44. Splitter der Explosion verursachten zahlreiche 
kleinere Durchschläge beider Bogenschalen auf einer 
Fläche von etwa 200 m2. 

An der Stelle des Drohneneinschlags entstand ein Feu-
er. Das einzige brennbare Material in der Konstruktion 
der inneren und äußeren Bogenschalen ist anschei-
nend eine Folie aus Ethylen-Propylen-Dien-Monomer 
(EPDM) in der äußeren Bogenschale. Es stehen viele 
EPDM-Rezepturen für Folien zur Verfügung, jede mit 
unterschiedlichen Entflammbarkeitseigenschaften45. 
Die genaue Zusammensetzung der im NSC verwende-
ten EPDM-Folie ist dem Verfasser nicht bekannt. 

Die Feuerwehr traf innerhalb weniger Minuten nach der 
ersten Explosion ein46. Die Flammen an der Explosions-
stelle konnten mit Wasser relativ schnell gelöscht wer-
den, jedoch brachen immer wieder neue Brände aus, 
und in der äußeren Bogenschale setzte sich ein hart-
näckiger Schwelbrand fort. Auf Wärmebildaufnahmen 

durch drohnengestützte Sensoren47 wurden Glutnes-
ter sichtbar; diese wurden nach Einschneiden von 
Zugangsöffnungen in die äußere Bogenschale mit Was-
ser gelöscht. 

Das Löschen schwelender Bereiche mit Wasser setzte 
sich noch drei Wochen nach dem Angriff fort. In diesem 
Zeitraum wurden an 332 Stellen in der äußeren Scha-
le und den Stirnwänden des NSC Öffnungen geschnit-
ten, um die schwelende EPDM-Membran48 zu löschen. 
Schätzungen zufolge verbrannten 50 % der EPDM-Mem-
bran auf der Nordseite des NSC und 10 % auf der Südsei-
te. Die Gesamtmenge des eingebrachten Wassers und 
das Ausmaß der Schäden an der Isolierung sind derzeit 
nicht bekannt49. Ein Teil des in die äußere Schale ein-
gebrachten Wassers lief schnell ab, ein Teil tropfte Ende 
Juni 2025 immer noch aus der Mineralwolle. 

Nachdem 10 Tage lang keine neuen Brände mehr auf-
getreten waren, wurde der Vorfall am 7. März 2025 vom 
„Notfall“ zur „kontrollierten Situation“ herabgestuft50 51. 
Künftige Inspektionen könnten weitere Schäden aufde-
cken. 

Abbildung 10: Feuerwehrleute mit Wasserschlauch auf dem NSC-Dachlaufsteg
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Abbildung 11 (o.): Feuerwehrleute mit mehreren Wasserschläuchen beim Löschen von Schwelbränden

Abbildung 12 (u.): Eingeschnittene Öffnungen zum Löschen schwelenden Materials mit Wasser
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5. �Unmittelbare Auswirkungen des Angriffs 
und vorübergehende Maßnahmen

5. �Unmittelbare Auswirkungen des Angriffs 
und vorübergehende Maßnahmen

Die drei schwerwiegendsten unmittelbaren Auswirkun-
gen der Explosion, des Brandes und der Brandbekämp-
fung sind:

· ��Verlust der NSC-Einschlussfunktion,
· ���Verlust der Feuchtigkeitsregelung im Ringraum des 

NSC und
· ��unbekannte Tragfähigkeit des NSC-Tragwerks und 

der Hauptkrananlage.   

 
5.1 Verlust der NSC-Einschlussfunktion

Das NSC wurde dazu konzipiert, unkontrollierte radio-
logische Freisetzungen von kontaminiertem Staub und 
Aerosolen einzuschließen, die bei Rückbauarbeiten am 
Schutzobjekt bzw. beim Einsturz des Schutzobjektes 
entstehen könnten.

Vor dem Drohnenangriff wurden unkontrollierte radio-
logische Freisetzungen verhindert, indem Luft aus dem 
Ringraum durch kleinere Lecks in der inneren Bogen-
schale und aus der Außenatmosphäre durch kleinere 
Lecks zwischen dem NSC und den angrenzenden Struk-
turen in das NSC strömte, während ein Abluftventilator 
die Luft gefiltert aus dem NSC ausführte. 

Der Luftstrom durch das NSC hat sich durch den Droh-
nenangriff dramatisch verändert.

Nach dem Angriff strömte – bis zur Anbringung eines 
Notflickens auf dem Loch in der Außenfläche des NSC 
– fast die gesamte in das NSC strömende Luft ungefil-
tert durch das durch die Drohnenexplosion entstanden 
15-m2-Loch hinaus52. Damit hatte das NSC seine Ein-
schlussfunktion vollständig eingebüßt. Die Einschluss-
funktion ist auch nach den nachfolgend beschriebenen 
vorübergehenden Maßnahmen nicht vollständig wie-
derhergestellt.

Wie weiter unten erläutert, wird der Verlust der NSC-
Einschlussfunktion die Rückbauarbeiten am Schutzob-
jekt einschränken. 

5.2. �Verlust der Luftfeuchtigkeitsregelung im 
NSC-Ringraum 

Der Verlust der Luftfeuchtigkeitsregelung im Ringraum 
und das beim Löschen eingebrachte Wasser können zur 
Korrosion von Tragelementen führen. Bei einer relati-
ven Luftfeuchtigkeit von über 40 % im Ringraum kann 
es zu Korrosion an unbeschichteten Tragelementen und 
Verbindungen kommen. Ab 2030 ist eine beschleunigte 
Korrosion zu erwarten, die die auf 100 Jahre ausgelegte 
Lebensdauer des Bauwerks verkürzen kann. 

Die Tragelemente des NSC wurde bei der Herstellung 
mit einer Korrosionsschutzbeschichtung versehen und 
bei der Anlieferung auf der Baustelle geprüft. Zusam-
menbau und seitliche Verschiebung des NSC können zu 
einer gewissen Degradierung der Beschichtung geführt 
haben. Durch den Drohnenangriff und möglicherweise 
durch die Brandbekämpfung wurden Schäden an der 
Beschichtung der Tragelemente verursacht. 

Kleine Proben des beschichteten und unbeschichteten 
Baustahls wurden im Ringraum aufgehängt und sollen 
während der Betriebszeit der Anlage regelmäßig ent-
nommen werden, um die Korrosionsrate zu bestim-
men. Ein Satz (beschichtet und unbeschichtet) wurde 
im Jahr 2025 entnommen. Die beschichtete Probe zeigte 
keine Veränderungen, auf der unbeschichteten Probe 
war jedoch bereits Korrosion sichtbar53. 

5.3. �Unbekannte Tragfähigkeit

Die durch den Drohneneinschlag und die Explosion 
verursachte Erschütterung war stark genug, um vom 
seismischen Überwachungssystem des NSC erfasst zu 
werden (0,896 g horizontal, 0,545 g vertikal)54. Verform-
te Verbindungen von Tragelementen in der Nähe der 
Werkstatt für die Hauptkrananlage wurden durch Sicht-
prüfung festgestellt und fotografiert.55
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Die Tragfähigkeit der NSC-Tragelemente und der 
Hauptkrananlage muss vor ihrer Wiederinbetriebnah-
me durch zusätzliche Inspektionen und Tests bestimmt 
werden. Die korrekte Ausrichtung der Hauptkranschie-
nen ist von kritischer Bedeutung.

5.4. �Vorübergehende Maßnahmen

Am 3. Oktober 2025 meldete die IAEO56, dass das Atom-
kraftwerk Tschornobyl die dringenden Reparaturen am 
NSC abgeschlossen hatte. Diese Reparaturen bestanden 
in erster Linie in der Anbringung einer Notabdeckung 
über dem 15-m2-Loch in der Außenverkleidung, um 
das Eindringen von Regen und Schnee in den Ringraum 
und den Innenraum des NSC zu begrenzen. Wie die 
IAEO jedoch anmerkte, „ist die Einschlussfunktion des 
NSC nach wie vor beeinträchtigt, was das Risiko einer 

Freisetzung von radioaktivem Material in die Umwelt 
im Falle eines Einsturzes instabiler Strukturen im 
Schutzobjekt erhöht.“57

Im März 2026 teilte der Direktor des Atomkraftwerks 
Tschornobyl mit, dass „zur vollständigen Wiederher-
stellung der Funktionstüchtigkeit des New Safe Confi-
nement eine ganze Reihe von Maßnahmen erforderlich 
ist, darunter der Austausch aller beschädigten Membra-
ne, die Reparatur des Wartungssystems für die Haupt-
krananlage und anderer beschädigter Ausrüstung sowie 
der tragenden Stahlkonstruktionen und die Wiederher-
stellung der vollständigen Dichtheit der Außenverklei-
dung. Dies alles stellt angesichts der hohen Strahlungs-
belastung im Arbeitsbereich eine äußerst schwierige 
technische Aufgabe dar.“58 Die Instandsetzung des NSC 
soll bis 2030 abgeschlossen sein.

 
Abbildung 13: Das Dach der Schutzhülle ist nach dem Drohen-Einschlag provisorisch abgedichtet.
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6. �Mögliche langfristige Auswirkungen 
des Angriffs

6. �Mögliche langfristige Auswirkungen 
des Angriffs

Die Strahlenexposition der Arbeiter während der Not-
fallmaßnahmen nach dem Angriff und der vorüberge-
henden Maßnahmen überstieg nicht die gesetzlichen 
Grenzwerte. Es wird davon ausgegangen, dass dies auch 
für die an den längerfristigen Bergungsmaßnahmen 
beteiligten Arbeiter gilt. Selbst geringe Strahlenexpo-
sitionen können in der Bevölkerung zu gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen führen, die sich aber mög-
licherweise erst lange nach der Exposition bemerkbar 
machen. Daher sollte sich die Ukraine auf eine langfris-
tige Nachverfolgung und medizinische Überwachung 
der Arbeiter vorbereiten. 

Etwaige langfristige Auswirkungen des Angriffs müssen 
im Rahmen der langfristigen Aufgaben des NSC berück-
sichtigt werden: Rückbau instabiler Strukturen und 
Bergung von brennstoffhaltigen Materialien15. 

Der Rückbau instabiler Strukturen im Schutzobjekt ist 
notwendig, um deren unkontrollierten Einsturz zu ver-
hindern, bei dem große Mengen an radioaktivem Staub 
im NSC verteilt würden. Eine großflächige Dekonta-
mination nach einem Einsturz wäre sowohl finanziell 
kostspielig als auch kollektiv strahlenbelastend für die 
Arbeiter. 

Instabile Strukturen wurden für den Rückbau in zwei 
Kategorien eingeteilt: vorgezogener Rückbau und auf-
geschobener Rückbau. Instabile Strukturen mit einer 
Einsturzwahrscheinlichkeit von weniger als 10-2 pro 
Jahr sind für einen vorgezogenen Rückbau vorgesehen. 
Eine kürzlich durchgeführte Analyse solcher instabilen 
Strukturen im Schutzobjekt, deren vorgezogener Rück-
bau geplant ist, ergab, dass ihre Tragfähigkeit ausreicht, 
um seismische Ereignisse bis 2029 zu überstehen59. 
Instabile Strukturen mit einer Einsturzwahrscheinlich-
keit zwischen 10-2 und 10-4 pro Jahr sind für einen auf-
geschobenen Rückbau vorgesehen. 

Die einzige dem Verfasser bekannte Zeitschätzung 
für den vorgezogenen Rückbau instabiler Strukturen 
beläuft sich auf etwa 40 Monate60, unter der Annahme, 

dass anfallende Abfälle in Behältern verpackt und mit 
der gleichen Geschwindigkeit aus dem NSC-Pufferlager 
entfernt werden, mit der sie anfallen61. Die einzige dem 
Verfasser bekannte Zeitschätzung für den aufgeschobe-
nen Rückbau des Schutzobjektes beläuft sich auf etwa 14 
Monate62, unter der Annahme, dass anfallende Abfälle 
in Behältern verpackt und mit der gleichen Geschwin-
digkeit aus dem NSC-Pufferlager entfernt werden, mit 
der sie anfallen.63 

Unter der Annahme, dass der aufgeschobene Rück-
bau unmittelbar nach Abschluss des vorgezogenen 
Rückbaus beginnt, beträgt die Gesamtdauer beider 
zusammen etwa 54 Monate. Beginnt der Rückbau der 
instabilen Strukturen nach der vollständigen Wieder-
herstellung der Funktionsfähigkeit des NSC im Jahr 
2030, dürfte er im Jahr 2035 abgeschlossen sein. 

Die Bergung von brennstoffhaltigen Materialien ist 
komplizierter, gefährlicher und mit größeren Unsicher-
heiten behaftet als der Rückbau instabiler Strukturen. 
In einer Analyse64 von zehn Szenarien für die Bergung 
von brennstoffhaltigen Materialien bildet die Bergung 
und Verpackung zur Entsorgung von brennstoffhalti-
gen Materialien aus der zentralen Halle des Reaktorge-
bäudes von Block 4 in allen zehn Szenarien den ersten 
Schritt. 

Letztlich ist für die Entsorgung von brennstoffhalti-
gen Materialien ein Tiefenlager erforderlich. Derzeit 
betreibt nur Finnland ein Tiefenlager für verbrauchte 
Brennelemente (Onkalo). Alle anderen Länder, die über 
verbrauchte Brennelemente verfügen, lagern diese in 
Behältern in Zwischenlagern – oft im Freien. Aufgrund 
der Erfahrungen anderer Länder ist es unwahrschein-
lich, dass die Ukraine innerhalb der 100-jährigen Lauf-
zeit des NSC ein Tiefenlager für die Abfälle aus Tschor-
nobyl einrichten wird. Sollten Abfälle aus Tschornobyl 
in ähnlichen Behältern gelagert werden, wie sie für 
verbrauchte Brennelemente verwendet werden, böte 
die für die Errichtung des NSC verwendete Betonplatte 
einen geeigneten Zwischenlagerplatz.
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Ein vorläufiger Zeitplan für die Umwandlung des 
Schutzobjekts in ein ökologisch sicheres System wur-
de 2017 veröffentlicht65 und wird nachfolgend wieder-
gegeben. Er enthält eine ähnliche zeitliche Schätzung 
für den Rückbau instabiler Strukturen und sieht kein 
Tiefenlager auf dem kritischen Pfad vor. Verschiebt 
man den in diesem Zeitplan vorgesehenen Starttermin 
für die Entfernung und Entsorgung brennstoffhaltiger 

Materialien von 2023 auf 2035 – um Verzögerungen 
durch COVID-19 und den russischen Drohnenangriff 
zu berücksichtigen –, wäre die Bergung und Entsor-
gung brennstoffhaltiger Materialien etwa im Jahr 2102 
abgeschlossen. Dabei wird davon ausgegangen, dass 
die 100-jährige Lebensdauer des NSC mit der Inbetrieb-
nahme im Jahr 2019 begonnen hat und 2119 endet.

 
Abbildung 14: Vorläufiger Ablaufplan zur Umwandlung des Schutzobjekts in ein ökologisch sicheres System.
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7. �Überlegungen zur Wiederherstellung 
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7. �Überlegungen zur Wiederherstellung 
und Bergung

„Im November 2020 wurde auf Antrag der ukrainischen 
Regierung ein neuer multilateraler Fonds eingerich-
tet, um die Entwicklung eines umfassenden Plans für 
Tschornobyl zu unterstützen. Dieser sogenannte Inter-
national Chornobyl Cooperation Account (ICCA) wird 
von der EBWE verwaltet.  

Nach der Besetzung der Sperrzone von Tschornobyl 
durch Russland zu Beginn des Krieges gegen die Ukrai-
ne wurde der Aufgabenbereich des ICCA erweitert, um 
die Wiederherstellung der Sicherheit in der Sperrzone 
sowie umfassendere nukleare Sicherheitsmaßnah-
men in der gesamten Ukraine zu unterstützen. Mit den 
jüngsten Beiträgen Frankreichs, der Europäischen Uni-
on und des Vereinigten Königreichs zum ICCA haben 
sich die insgesamt verfügbaren Mittel auf mehr als 70 
Millionen Euro erhöht, womit die laufenden internatio-
nalen Bemühungen zur Wiederherstellung der Schlüs-
selfunktionen des NSC unterstützt werden sollen. Die 
EBWE arbeitet eng mit dem Atomkraftwerk Tschorno-
byl zusammen, um Optionen für die Wiederherstellung 
der vollen Funktionsfähigkeit des NSC zu prüfen. Eine 
genaue Schätzung der Reparaturkosten ist zum jetzi-
gen Zeitpunkt schwierig; angesichts des Ausmaßes der 
Schäden und des komplexen radiologischen Umfelds 
könnten sie sich aber auf mehrere hundert Millionen 
Euro belaufen.“66

Anfang März 2026 meldete das Atomkraftwerk Tschor-
nobyl, die im Oktober 2025 abgeschlossenen Repara-
turen hätten ermöglicht, „die Herbst-Winter-Periode 
relativ reibungslos zu überstehen und ein übermäßiges 
Eindringen von Niederschlägen in das Bauwerk zu ver-
hindern. Diese Lösung war jedoch nur vorübergehend. 
Nunmehr ist eine umfassende Instandsetzung und eine 
vollständige Wiederherstellung der NSC-Funktionsfä-
higkeit erforderlich.“67

„Es ist sehr wichtig, den Einschluss radioaktiver Stof-
fe im NSC wiederherzustellen und einen aktiven Kor-
rosionsschutz zu gewährleisten, um die Betriebsfä-
higkeit des NSC für die 100 Jahre sicherzustellen, für 
die es ausgelegt ist. Nach Abschluss der umfassenden 
Instandsetzungsarbeiten im vorgegebenen Zeitrahmen 
(bis 2030) können wir zur Umsetzung der eigentlichen 
Hauptaufgabe übergehen, für die das New Safe Confi-
nement gebaut wurde – dem Rückbau der instabilen 
Strukturen des Schutzobjekts und dessen Umwandlung 
in ein ökologisch sicheres System.“68

Der Verfasser unterbreitet zwei Vorschläge:
1. �Eine gründliche Inspektion und Dokumentation 

der Schäden am NSC ist erforderlich. Durch den 
Einsatz ukrainischer Drohnenexpertise könnte die 
Sichtprüfung beschleunigt und die Strahlenexposi-
tion der Arbeiter reduziert werden.

2. �Anstatt die Außenfläche des NSC abzutragen, um 
Dämmung und Membran zu ersetzen, wäre zu 
erwägen, ob Dämm- und Dichtstoffe vom Ring-
raum aus auf die Innenfläche der äußeren Bogen-
schale aufgetragen werden könnten. Insbesondere 
wäre der Einsatz von feuerfesten Spritzdämmun-
gen (SFRM) zu prüfen69. Der Auftrag könnte durch 
Drohnen oder andere Robotersystem im Ringraum 
erfolgen.
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8. �Kurzbiografie des Verfassers8. �Kurzbiografie des Verfassers

Eric Schmieman war von 2001 bis 2014 in verschie-
denen Funktionen an Planung und Bau des New Safe 
Confinement beteiligt. Er leitete das Team des Battel-
le Memorial Institute bei der konzeptionellen Planung 
des NSC, war Leiter der Abteilung für Umweltsicherheit 
und Arbeitsschutz der Project Management Unit (PMU) 
und leitender technischer Berater des PMU-Direktors. 
Er lebte von 2006 bis 2013 in Slawutytsch.

In seiner Tätigkeit am Pacific Northwest National 
Laboratory war er an Projekten beteiligt, die vom US-
Energieministerium, der US-Nuclear Regulatory Com-
mission, der International Atomenergiebehörde und 
anderen Regierungsbehörden finanziert wurden.

Eric absolvierte die Ausbildung zum Leitenden Reak-
toroperateur im Atomkraftwerk Trojan, Oregon, und 
versah als technischer Schichtberater Kontrollraum-
dienst. Er leitete Entwurf und Einbau der umfang-
reichsten Konstruktionsänderung in der Betriebsge-
schichte der Anlage, der Fernabschaltstation.

Zu Beginn seiner Laufbahn arbeitete er als Inbetrieb-
nahmeingenieur, führte an inländischen und auslän-
dischen (Jugoslawien) Atomkraftwerken integrierte 
Containment-Leckratentests durch und verfasste die 
technischen Spezifikationen zur Betriebsgenehmigung 
von Angra-1 (Brasilien).

Eric hat einen Master in Bauingenieurwesen und einen 
Doktorgrad. Er ist als geprüfter Berufsingenieur in 
mehreren US-Bundesstaaten und mehreren Ingenieur-
disziplinen eingetragen.

Eric und Susan sind seit 49 Jahren verheiratet.
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